
Editorial

Verschiebungen in den 
Machtverhältnissen der Weltwirtschaft 

Der rasante wirtschaftliche Aufschwung, der seit den 1990er Jahren in 
China, Indien und eingeschränkt auch Brasilien, Südafrika oder Venezuela 
beobachtet wird, hat ältere, mit dem Schlagwort vom „Jahrhundert Asiens“ 
verbundene Diskussionen über fundamentale Machtverschiebungen sowohl 
in der globalen Wirtschaft als auch in der Weltpolitik neu befl ügelt. Dieses 
Heft der PERIPHERIE richtet seinen Blick auf Veränderungen in den Regionen, 
die immer wieder als neue geographische Schwerpunkte von Weltwirtschaft 
und Weltpolitik genannt werden. Die Frage der Dominanz einer nationalen 
Ökonomie in der Weltwirtschaft ist bereits ein altes Thema, eng verknüpft 
mit der Frage nach politischen Hegemonie- und Dominanzstrukturen. Dabei 
geht es sowohl um regionale Hegemonialstellungen, wie sie von Fernand 
Braudel in der Abfolge von Hauptstädten der Welt seit der Frührenaissance 
in Italien skizziert wurden, als auch um imperiale Positionen, die nach dem 
Vorbild der Pax Romana mit dem für die Mehrheit der Menschen illuso-
rischen Versprechen des Friedens als Pax Britannica oder Pax Americana 
bezeichnet und propagiert wurden. Seit der Wirtschaftskrise in den USA in 
den 1970er Jahren wurde über die Entwicklung einer multipolaren Welt-
wirtschaft diskutiert, später über die Verlagerung des Schwerpunktes der 
Weltwirtschaft in den pazifi schen Raum (mit Japan als dominanter Ökono-
mie). In den letzten Jahren tritt die Bedeutung neuer Führungsmächte im 
globalen Süden in den Vordergrund: zunächst vor allem China und dann 
auch zunehmend Indien, die bei langfristigem und überdurchschnittlichem 
ökonomischem Wachstum vor allem durch die Größe ihrer Bevölkerung 
zu bedeutenden Faktoren in der Weltwirtschaft geworden sind. Weiterhin 
konnten Brasilien, Venezuela und Südafrika ihre Position als politisch-
ökonomische Regionalmächte konsolidieren und ausweiten. Das Scheitern 
des Plans einer ganz Amerika umfassenden Freihandelszone FTAA und 
die Konfl ikte um das TRIPS-Abkommen zeigten, dass die USA als globale 
Vormacht und die OECD-Länder regional wie global vor immer größeren 
Schwierigkeiten stehen, ihre Interessen durchzusetzen.

Dieses Heft geht nun der Frage nach, inwieweit dies bereits zu Verschie-
bungen in den internationalen Machtverhältnissen geführt hat. Dabei werden 
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verschiedene Thesen über die zu erwartenden Entwicklungen formuliert. 
Nehmen wir z.B. die ungleiche Entwicklung im Süden und Veränderungen 
in der internationalen Arbeitsteilung und Zusammenarbeit: Schaut man sich 
Daten zur globalen Verteilung der Industrieproduktion oder zur Struktur des 
internationalen Handels zwischen Nord und Süd an, so kann man zunächst 
eine oberfl ächlich gesehen positive Entwicklung zugunsten des Südens fest-
stellen. Ein genauerer Blick macht jedoch deutlich, dass es einige wenige 
Länder sind, die diese Statistiken beeinfl usst haben, nämlich in besonde-
rem Maße China und seit Ende der 1990er Jahre zunehmend auch Indien. 
Außerdem haben einige andere Länder des globalen Südens zumindest an 
politischer Bedeutung in internationalen Verhandlungen gewonnen – auch 
wenn ihre wirtschaftlichen Daten nicht ganz so positiv aussehen: Das sind 
vor allem Brasilien und, in geringerem Maße, auch Südafrika. Gleichzeitig 
bestehen extreme regionale Ungleichheiten, zumal innerhalb Chinas und 
Indiens, die häufi g als aufstrebende Weltmächte gesehen werden, aber auch 
große Unterschiede zwischen Bevölkerungsgruppen und -schichten.

Da ist ferner die wachsende Rolle von regionalen Führungsmächten in 
der Weltwirtschaft und der Weltpolitik und deren ambivalente Rolle im 
Bereich von global governance. Während Europa vor allem bemüht ist, 
seine weltpolitische Rolle durch die Übernahme von Führungspositionen 
im multilateralen Bereich auszubauen, deutet sich seit einiger Zeit eine be-
sonders ökonomisch bedingte Gewichtsverlagerung in der internationalen 
Politik hin zu einigen großen so genannten Schwellenländern an: Mit lang-
fristigen jährlichen Wachstumsraten von etwa 10 % ist China inzwischen die 
viertgrößte Ökonomie der Welt, und auch Indien hat in den letzten Jahren 
mit Wachstumsraten um 7 % seine ökonomische, aber auch weltpolitische 
Position deutlich gestärkt. Investitionen aus dem Norden haben erheblich 
zur Stärkung der wirtschaftlichen Position dieser Länder beigetragen. Beide 
Länder haben ihre technologischen Kapazitäten und damit auch ihre Position 
in der internationalen Arbeitsteilung rasch verbessert. Von dort kommen 
zunehmend Direktinvestitionen im globalen Norden, aber auch in Regionen 
des globalen Südens. Vor allem die chinesischen Investitionen in einer Reihe 
afrikanischer Länder haben in den letzten Jahren Aufmerksamkeit erregt. Von 
erheblicher Bedeutung ist dabei die Frage, welche Rolle diese Entwicklung 
im Bereich von global governance spielt: Stärken diese Länder die Position 
des Südens (etwa in den Konfl ikten um das Patentrecht und den Zugang zu 
Medikamenten), oder schwächen sie eher internationale Normen (etwa in 
Menschenrechtsfragen oder im Umweltbereich)? Geht damit weltweit eine 
relative Schwächung Europas, Japans und der USA einher? 
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Ferner wurde die Entwicklung von global governance im Zusammenhang 
von weltwirtschaftlicher Entwicklung und der Rolle der USA häufi g als 
Versuch interpretiert, der ökonomischen Globalisierung Ansätze globaler 
politischer Regulierung entgegen zu setzen. Andererseits hat dieser Prozess 
die Dominanz der einzigen nach dem Kalten Krieg verbliebenen Supermacht 
nicht ernstlich erschüttert, in Teilen sogar noch verstärkt: Nur die USA sind 
angesichts insgesamt noch relativ schwacher Positionen von global-gover-
nance-Institutionen derzeit in der Lage, bei der Reaktion auf globale Krisen 
eine bestimmende Rolle zu spielen – vermittelt über die beherrschende 
Position US-basierter Konzerne in der Weltwirtschaft sowie die Kontrolle 
über den mit Abstand größten Militärapparat. 

Die tiefgreifenden Auswirkungen, die die bezeichneten Umbrüche in der 
Weltwirtschaft zumal auf der Ebene der Finanzbeziehungen und der Produk-
tionsstrukturen auf verschiedene Institutionen der global economic gover-
nance haben, stellt Stefan Schmalz in den Mittelpunkt seiner Argumentation. 
Institutionen wie der IWF, die traditionell von den USA und den europäischen 
Ländern bestimmt wurden, verlieren an Bedeutung. Gleichzeitig werden in 
der (Semi-)Peripherie neue regionale Integrationsprojekte und Modelle von 
Süd-Süd-Kooperationen erprobt. Dies birgt die Möglichkeit einer Blockbil-
dung in der internationalen politischen Ökonomie. Bei seiner Analyse greift 
er auf Susan Stranges Arbeiten über strukturale Machtverhältnisse und auf 
Theoriebausteine aus der Weltsystemanalyse zurück.

Wesentlich zurückhaltender beantwortet Joachim Betz die Frage, ob die 
beiden aufstrebenden Staaten China und Indien auf absehbare Zeit zu einer 
ernsthaften Bedrohung für die Vorherrschaft der jetzigen Industrienationen 
in der Weltwirtschaft werden können und welche Auswirkungen dies auf die 
internationalen Beziehungen haben kann. Insbesondere seien zu erwartende 
Konfl ikte auf die wirtschaftliche Ebene beschränkt.

Gegenüber diesen auf die Makro-Ebene gerichteten Analysen lenkt Chris 
K. C. Chan den Blick auf die Arbeitsbeziehungen in den Industriebranchen, 
die Grundlage für das Wirtschaftswachstum und die Exporterfolge der VR 
China sind. Er untermauert die Annahme, dass die soziale Position der 
Arbeitenden zwar an den Orten geschwächt wurde, von denen produktives 
Kapital abgezogen wurde, an den von den Investoren neuerdings bevorzugten 
Orten jedoch neue Arbeiterschichten entstanden sind, die in der Lage sind, 
wenn auch begrenzt, ihre Interessen aktiv zu vertreten. Neuere Forschungen 
und Chans eigene Beobachtungen belegen, dass die Ausdehnung der globa-
len Produktion nach China zu spezifi schen Formen arbeitsplatzbezogener 
Kämpfe geführt hat, in die der Staat mit seiner Strategie zur Regulierung der 
Arbeitsverhältnisse interveniert und so die Herausbildung einer kohärenten 
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Klasse verzögert. Ohne dauerhafte Organisation ist die Entstehung einer 
längerfristigen Arbeiterbewegung unwahrscheinlich, aber die instabilen 
betrieblichen Verhältnisse und der instabile Arbeitsmarkt stellen dennoch 
eine Herausforderung für den Staat und die Unternehmen dar. In dieser Lage 
können auch lokale Proteste und betriebliche Kämpfe zu einer Verbesserung 
der Arbeitsverhältnisse auf regionaler Ebene beitragen.

Nicht so sehr auf ökonomischer als auf ökologischer Ebene betrachtet das 
Konzept des „virtuellen Wassers“ ein Grundproblem des vieldimensionalen 
globalen Zusammenhangs, in dem wir leben. Dik Roth und Jeroen Warner 
skizzieren dieses Konzept und hinterfragen dann die Annahme von dessen 
politisch ‚stummen‘ Charakter anhand der Politik, die mit ‚virtuellem‘ und 
‚wirklichem‘ Wasser gemacht wird. Anschließend gehen die Autoren auf 
die Wasserdiskussion in Ägypten ein, in der die politische Option virtuel-
len Wassers lange Zeit tabuisiert wurde. Am Beispiel des Punjab wird 
schließlich deutlich, dass die Tabuisierung der Problematik des virtuellen 
Wassers ebenso wie die Auseinandersetzungen um Wasser generell zugleich 
weitreichende geopolitische Implikationen besitzt.

An dieser Stelle möchten wir uns bei unseren anonymen GutachterInnen 
bedanken, die durch ihre kritischen Anregungen wesentlich zum Gelingen 
der Artikel beitrugen. Ferner gilt unser Dank Sarah Becklake, die als eng-
lische Muttersprachlerin die Summaries korrigiert hat.

Das letzte Heft dieses Jahrgangs soll aus Anlass der aktuellen politischen 
Diskussionen im Herbst den Schwerpunkt „Klima – Politik und Profi t“ 
erörtern. Für den 29. Jahrgang sind Hefte zu den Themen „Der Süden im 
Bilde“, „Globale Sozialpolitik“ und „Okkupationen“ geplant. Die Calls for 
Papers für diese Ausgaben fi nden sich auf unserer Homepage. Zu diesen 
und anderen Themen sind Beiträge wie immer sehr willkommen.

Nach wie vor sind wir für unsere weitgehend ehrenamtlich geleistete Arbeit 
auf die Beiträge der Mitglieder der Wissenschaftlichen Vereinigung für Ent-
wicklungstheorie und Entwicklungspolitik (WVEE) e.V., die die PERIPHERIE 
herausgibt, und auf Spenden angewiesen. Wir freuen uns daher über neue 
Vereinsmitglieder ebenso wie über einmalige Spenden. Um die Resonanz 
der so wichtigen Kritik aktueller Tendenzen in der internationalen Politik 
zu verbessern, sind wir auch für neue Abonnentinnen und Abonnenten sehr 
dankbar. Alle WVEE-Mitglieder und Leserinnen und Leser unserer Zeit-
schrift sind daher herzlich eingeladen, sie noch bekannter zu machen.
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